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Arthur Schnitzler an Felix Salten, 13. 4. 1904

|13. 4. 904
lieber Freund, ein Vetter, oder wenigſtens beinah ein Vetter von mir, RICHARD
KLEIN ſtellt bei Pisko aus, ſeine Mutter ſchreibt mir, ich möchte Sie bitten, dieſe
Ausſtellg zu beſuchen.– Was hiemit geſchieht. Aber ich denke, nicht Sie ſondern

5 HABERFELD ſchrei|ben über dergleichen. (Was ich auch meiner Tante ſchreibe.)
Unser Bub hat die Maſern – trotzdem in dieſer Woche die Erkrankungsfälle ſchon
ſinken. Was ſchert ſich ſo ein Bub um die Statiſtik. Ich denke mir oft, wie gefroz-
zelt ſich die Leute vorkommen, die krank werden, während eine |Epidemie im
»Erlöſchen« iſt. (»Der letzte Fall«, Novelle.–)

10 Grüß Sie Gott.
Herzlich Ihr

A.
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